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Copyright  

Dieser Untersuchungsbericht wurde von der techconsult GmbH im Auftrag der Zeitschrift Impulse und von IBM erstellt. Die darin 
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ermittelt. Für deren Vollständigkeit und Richtigkeit kann jedoch keine Garantie übernommen werden. 

Alle Rechte am Inhalt dieses Untersuchungsberichts liegen bei der Zeitschrift Impulse und IBM. Die Daten bleiben Eigentum der 

techconsult GmbH. 
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Management Summary  

ü In der Stichprobe wurden ausschließlich Verantwortliche deutscher mittelständischer Unternehmen berücksichtigt, die entweder 

selbständig oder mit Einbindung der Empfehlung von Mitarbeitern über die Einführung von Internet- und E-Business-Lösungen 

bzw. Investitionen in weiterführende Aktivitäten innerhalb des elektronischen Geschäftsverkehrs entscheiden. 

 

ü Insgesamt scheint der Mittelstand zunehmend durch Konzerne durchdrungen zu werden, zumindest steigt der Anteil der 

Unternehmen, der IT-Strategie durch eine Konzernmutter bestimmt wird um 3 Prozentpunkte Der Großteil (82%) der 

Unternehmen initiiert und entscheidet aber nach wie vor autonom über Projekte und Strategien in diesem Bereich. Im 

Wesentlichen sind in diese Entscheidungsprozesse die Geschäftsführer, EDV- bzw. IT-Leiter und mit zunehmender 

Unternehmensgröße auch die Fachbereichsleiter ï hauptsächlich aus Marketing und Vertrieb ï eingebunden. 

ü Der Anteil der Mitarbeiter mit Internetzugang ist, im Vergleich zur vorangegangenen Befragung, um 7% gestiegen und liegt nun 

bei 63% aller Mitarbeiter in den befragten Unternehmen. War im Vorjahr schon ein deutliches Wachstum von 2006 auf 2007 um 

6 Prozentpunkte festzustellen, sind es aktuell 4 Prozentpunkte mehr als 2007. Entsprechend dem Vorjahr hat der Handel mit 

72% (Vorjahr 68%) Mitarbeiter, die Zugang zum Internet haben, den Dienstleistungssektor (71%) knapp auf Platz zwei 

verwiesen. 

ü Der deutsche Mittelstand bleibt auch 2008 nahezu komplett ĂOnlineñ. Wie bereits im Vorjahr, verweilt lediglich unter 1% des 

Mittelstands noch auf der untersten Stufe der E-Business Skala und nutzt somit weder Internet noch E-Mail (ĂOfflineñ). Es ist 

anzunehmen, dass sich dieser Trend halten wird und in absehbarer Zeit auch weiterhin ein minimaler Rest hartnäckiger 

ĂOfflinerñ bestehen bleibt. 
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Management Summary  

ü Die Tendenz hin zu den höherwertigeren E-Business Lösungen setzt in diesem Jahr fort. Während sich die E-Business Nutzung 

bei den Unternehmen bis unter 100 Mitarbeitern in Richtung Online-Shop und digitale Vernetzung hinbewegt, geht der Trend bei 

den größeren Unternehmen tendenziell stärker zur Implementierung und Ausweitung der Supply Chain. 

ü Der Befragung nach wird 2009 wieder ein Jahr des E-Business-Engagements. Die Mehrheit der mittelständischen Unternehmen 

plant dann grundsätzlich die Implementierung von E-Business-Lösungen bzw. eine Erweiterung ihrer bisherigen Aktivitäten, 

wobei die Realisierung häufig noch für das Folgejahr vorgesehen ist. 

ü Mobile Computing und die Nutzung von eGovernment-Angeboten sind die Gewinner unter den E-Business-Lösungen. Für beide 

können zweistellige Wachstumsraten festgestellt werden. Der Einsatz der verschiedenen E-Business-Lösungen ist insgesamt 

recht deutlich angestiegen, was eine zunehmende E-Business-Reife des Mittelstandes dokumentiert. Durch die stark steigende 

eGovernment-Nutzung können Behörden deutliche Erfolge der teuren Projekte aus den letzten Jahren nachweisen.  

ü Die Bedeutung von Kundenbeziehungsmanagement und Warenwirtschaftssystemen ist gewachsen. Der Mittelstand legt bei den 

E-Business-Aktivitäten verstärkt den Fokus auf CRM (44%) und ERP (41%). Allerdings liegen die Planungsgrade für diese 

Lösungen ï also der Anteil der Unternehmen, der in absehbarer Zeit Investitionen plant ï nach wie vor deutlich unter 10%. 

ü Bei der Betrachtung der Nutzung der einzelnen E-Business-Anwendungen über den Zeitverlauf fällt auf, dass ï während die 

Nutzung der meisten Anwendungen weitgehend stabil geblieben ist ï die E-Mail-, ERP-, CRM-, Finanzsysteme als auch 

Dokumentenmanagement (DMS) und Personalmanagement in der Akzeptanz der Nutzer steigen. 

ü In 2008 stehen vor allem Online Shops B2C, CRM, Collaborative Design und eGovernment als zeitlich vorrangige E-Business-

Systeme zur Abdeckung geplanter Geschäftsprozesse auf der Agenda.  
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Management Summary  

ü Die Digitalisierung von Rechnungen im Mittelstand hat um 5 Prozentpunkte zugenommen. Aktuell gehen bei fast 50% der 

mittelständischen Unternehmen elektronische Rechnungen ein, auch wenn der Anteil dieser Rechnungen am 

Gesamtrechnungseingang bei der Mehrheit (58%) analog zur letzten Erhebung bei noch unter 10% liegt. 

ü Die Motivation, E-Business-Lösungen im Mittelstand einzuführen, liegt überwiegend darin, neue Wettbewerbschancen nutzen 

zu können (86%). Dieser Aspekt hatte bereits in den vergangenen Untersuchungen oberste Priorität. An zweiter und dritter 

Stelle stehen die Optimierung der Prozesse (77%) und die Anforderungen der Kunden (68%). Der Kostendruck (58%) auf die 

mittelständischen Betriebe nur leicht zugenommen (um 1 Prozentpunkt zum Vorjahr). 

ü Unter den Top 4 in der Liste der Erfolge durch E-Business gab es einen Wechsel: Der Aspekt ĂK¿rzere Lieferzeitenñ ist von dem 

Punkt ĂUmsatzsteigerungñ ¿berholt worden. Die grºÇte Steigerung in diesem Jahr erfªhrt die Nennung ĂReduzierung von 

Lagerkostenñ: 30% der Unternehmen (Vorjahr 25%) haben dieses Ziel durch E-Business erreicht. Hier ist es wieder der Handel, 

der dieses Ziel überdurchschnittlich häufig erreicht (39%). 

ü Im Bereich der IT-Sicherheit gehören Firewall-Lösungen und Virenscanner zur Grundausstattung und sind flächendeckend im 

Einsatz. In Bezug auf die Absicherung der Datenkommunikation zu Kunden und Lieferanten haben die mittelständischen 

Unternehmen im letzen Jahr zugelegt und den Einsatz fast aller Sicherheitsmaßnahmen gesteigert.  
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Management Summary  

ü Auf Serverseite behauptet Linux seinen festen Platz innerhalb der Betriebssystemlandschaft in mittelständischen Unternehmen. 

Der Anteil der mittelständischen Unternehmen, die Linux als Serverbetriebssystem derzeit nutzen, liegt bei über einem Drittel 

35% (32% im Vorjahr). Für 2009 rechnet der Mittelstand ebenfalls mit einer weiteren Steigerung des Einsatzes von Linux.  

ü Grundsätzlich rechnen sich E-Business-Aktivitäten im Mittelstand und liefern recht schnell einen ROI. Der Großteil der 

Mittelständler erwartet eine Amortisation seines E-Business-Engagements innerhalb einer Zeitspanne von 6-12 Monaten. 20% 

erwarten erste positive Rückflüsse innerhalb der ersten sechs Monate. 

ü Der Rückgriff auf externe Servicedienstleister nimmt erstmalig ab. Es kann vermutet werden, dass sich das wachsende interne 

Know-how und die Kapazitäten entsprechend der wachsenden E-Business-Reife der Unternehmen entwickeln. 

Entgegengesetzt dazu hat sich die Affinität für das Outsourcing ganzer Prozess positiv entwickelt. 69% bedeutet eine Abnahme 

der ĂNicht-Outsourcing-Nutzerñ um 6%, oder anders formuliert: Der Anteil der Unternehmen, die für das Auslagern ganzer 

Prozesse offen sind, oder derartige Services gar nutzen, ist um 16% gestiegen. 

ü Im Großen und Ganzen sind die Mittelständler mit den erbrachten Leistungen der IT-Dienstleister zufrieden. In der Industrie 

konnte die positive Wahrnehmung sogar noch verbessert werden. 
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Management Summary  

ü Bei den Vorbehalten gegenüber Outsourcing müssen die Anbieter weiterhin an mittelstandskompatiblen Preisen arbeiten ï der 

Kostenaspekt stellt das größte Hemmnis dar. 

ü Den mittelständischen Unternehmen ist die Unterstützung durch die IT bei der Optimierung und Integration bestehender 

Geschäftsprozesse innerhalb des Unternehmens am wichtigsten. Die Priorität dieser Aufgabe wächst nahezu linear mit der 

Unternehmensgröße.  

ü Das Thema SOA hat ï zumindest was die Bekanntheit angeht ï den Mittelstand erreicht. Fast 40% der Befragten kann mit dem 

Begriff etwas anfangen. Erwartungsgemäß ist das Thema mit wachsender Unternehmensgröße verbreiteter. Etwa 4% der 

mittelständischen Unternehmen haben erste Projekte zu SOA umgesetzt. Dieser Einsatzgrad der service-orientierten 

Architekturen ist für ein relativ neues Technologiekonzept als sehr positiv zu bewerten. Verstärkt zur Anwendung kommt SOA 

bei größeren Mittelständlern und Profi-Nutzern. Die Dienstleister zeigen sich am kompetentesten in diesem Bereich. 

ü Ein großes Thema, das derzeit die IT-Medien f¿llt, ist SaaS, ĂSoftware as a Serviceñ. Im Mittelstand sind dieser Begriff und 

seine Bedeutung bei 41% der Unternehmen angekommen. Etwa 33% der Befragten befürworten das Konzept auch für 

Mittelständler. Bereits 13% der mittelständischen Unternehmen haben SaaS im Einsatz. Dieser Einsatzgrad dürfte nicht zuletzt 

auch der langen Tradition des Konzeptes hinter SaaS unter anderen Namen wie Hosting, ASP etc. geschuldet sein. Die 

Anwendungen, die von den SaaS-Nutzern als Service genutzt werden, sind vor allem Anwendungen oder Anwendungsmodule 

im Umfeld der Kommunikationstechnologie (bspw. Anwendungen zu Security, Webconferencing etc.) mit 44%, ERP 26%, Office 

25% und CRM 18%. 
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Management Summary  

ü Der Begriff Web 2.0 ist einem Drittel der mittelständischen IT-Entscheider noch immer unbekannt. Nachdem den Befragten das 

Web 2.0-Konzept erläutert wurde, um ein einheitliches Verständnis zu gewährleisten1, befürworten etwa 34% das Konzept auch 

für Mittelständler. Bereits 9% der mittelständischen Unternehmen haben Web 2.0 Projekte umgesetzt, 5% sind mit der 

konkreten Planung ähnlicher Projekte beschäftigt. Die Anwendungen, die sich bei Web 2.0 Anwenderunternehmen hoher 

Beliebtheit erfreuen, sind Wikis und Blogs. Für 81% der Mittelständler kommt Web 2.0 aus heutiger Sicht jedoch noch nicht in 

Frage. Die Gründe für diesen auf den ersten Blick recht hohen Grad der Abneigung sind vermutlich in der Unsicherheit mit den 

Instrumenten und damit vermuteten Gefahren der neuen Formen der Interaktion zu suchen.  

ü E-Business Projekte werden in den mittelständischen Unternehmen überwiegend (96%) mit eigenen Mitteln finanziert. Zukünftig 

wird sich das nicht ändern. Die Finanzierung über Banken ist die zweite Option und wird bei 17% der E-Business Projekte 

gewählt. Auffällig ist der leichte aber stetige Rückgang der Finanzierung der E-Business-Projekte durch Hausbanken und 

Kreditinstitute (21% in 2006, 18% in 2007, 17% in 2008).  

ü Der Remote-Zugriff ist für viele Anwenderunternehmen ein wichtiges Kriterium für die Auswahl eines Dienstleisters. Mittlerweile 

nutzt über ein Drittel der Mittelständler die Möglichkeit des Remote-Access eines externen Anbieters. Die Nutzung des 

Fernzugriffs steigt dabei mit der Unternehmensgröße an:  

ü Betrachtet man die Aspekte, die bei der Auswahl der IT-Kaufentscheidung bedeutsam sind, zeigt sich ein ähnliches Bild wie im 

Vorjahr. Technische Kompetenz des Anbieters und Qualität bzw. Zuverlässigkeit der Produkte sowie Dienstleistungen spielen 

weiterhin die wichtigste Rolle. 

                                                           
1Wortlaut der Erklärung: 5ŀǎ YƻƴȊŜǇǘ α²Ŝō нΦл κ {ƻŎƛŀƭ /ƻƳǇǳǘƛƴƎά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ƪŜƛƴŜ ƴŜǳŜ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŜƛƴŜ ƴŜǳŜ CƻǊƳ ŘŜǊ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀrbeit und 
Interaktion zwischen gleichberechtigten Akteuren über das Internet. 
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Management Summary  

ü Nach den Konsolidierungsbestrebungen befragt, zeigt sich, dass dieses Thema aktuell am stärksten für den gehobenen 

Mittelstand eine Rolle spielt ï 64% der Unternehmen mit 500 bis 999 Mitarbeiter führen zur Zeit Konsolidierungsprojekte durch. 

Aber auch nach unten hin bringen mehr und mehr Firmen ihre unterschiedlichen IT-Strukturen auf eine einheitliche Basis. 

ü Die Anbindung externer Arbeitsstellen, d.h. Zweigniederlassungen, Mitarbeiter, Filialen oder auch Partner wie Zulieferer oder 

Kunden an die IT-Infrastruktur, ist im Mittelstand gewachsen. Der deutsche Mittelstand hat insgesamt zu einem recht großen 

Teil (37%) externe Arbeitsstellen an seine Unternehmens-IT angebunden, darunter jeweils zu etwa einem Drittel externe 

Mitarbeiter bzw. eigene Filialen und Betriebsstätten. 

ü Stark zugelegt haben im Vergleich zum Vorjahr die Nutzungsgrade von Notebooks mit GSM/UMTS-Karte (von 41% auf 62%) 

und von Navigations- bzw. GPS-Systemen (34% auf 61%). Klar zugelegt hat auch die Bedeutung von Home-Office (+21 

Prozentpunkte). Diese Ergebnisse bestätigen den allgemeinen Trend hin zu den mobilen Lösungen.  

ü IT-Strategie und Unternehmensstrategie im Mittelstand scheinen nach Aussage der befragten Unternehmen im direkten 

Verhältnis zu stehen. In der Gesamtbetrachtung werden sowohl der Abgleich von IT- und Unternehmensstrategie als auch die 

Überprüfung der IT-Strategie regelmäßig durchgeführt. Oftmals ist die IT-Strategie auch direkter Bestandteil der 

Unternehmensstrategie. Dies ist insbesondere im Handel- und Dienstleistungssektor bei mehr als einem Drittel der 

Unternehmen der Fall. Allerdings existieren Unterschiede in den Größenklassen: Im deutlich engeren Verhältnis stehen IT- und 

Unternehmensstrategie bei den größeren Unternehmen ab 100 Mitarbeitern. 
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Management Summary  

ü Im Hinblick auf Innovation der IT hat sich das Umfrageergebnis vom Vorjahr nicht wesentlich verändert: Der Mittelstand 

überprüft zwar zu 52%, ob sich neue Entwicklungen aus dem IT-Sektor ï bspw. Voice over IP oder RFID ï für sie eignen, dies 

jedoch nur sporadisch. 

ü Danach befragt, in wie weit sich verschiedene Aspekte von Green IT auf die Kaufentscheidung im Rahmen der Beschaffung 

von IT-Produkte auswirken, zeigen sich die mittelständischen Unternehmen eher zurückhaltend. Auf einer Vierer-Skala, bei der 

1 sehr wichtig und 4 unwichtig ist, liegt das durchschnittliche Niveau über die verschiedenen Kriterien und alle befragten 

Gruppen bei 2,8. Das lässt auf einen grundsätzlich eher geringen Einfluss der ökologisch motivierten Kriterien schließen. Das 

Kriterium Energiebilanz hat auch über alle Unternehmen betrachtet zusammen mit dem Punkt Schadstoffe die höchste 

Bedeutung (2,6).  

ü Das Gesamtvolumen der E-Business-Ausgaben des deutschen Mittelstandes betrug im Jahr 2007 rund 6,9 Mrd. EUR. Mit 

insgesamt 4,8% Wachstum für das Jahr 2006 liegt der Markt leicht unter der Vorjahresprognose von 5,2%. In den Folgejahren 

wird sich der Markt voraussichtlich auf einem stabilen Niveau zwischen 4,0% und 4,2% bewegen. 
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1. Zielsetzung und Untersuchungsmethode  

Zu analysieren waren die derzeitigen und künftigen Aktivitäten im Bereich ĂE-Businessñ in mittelständischen bundesdeutschen 

Anwenderunternehmen. Basis der Analyse war der von IBM und der Impulse-Redaktion bereitgestellte Fragebogen, der durch die 

techconsult GmbH (TC) ï sowohl unter statistischen als auch inhaltlichen Aspekten ï überarbeitet wurde. 

Um auswertbare Fallzahlen innerhalb der aktuellen bzw. kurzfristigen (in der Implementierung befindlichen) E-Business-Betreibenden 

zu erhalten, wurde eine Stichprobengröße von über 1.000 Interviews realisiert. Innerhalb dieses Projektes wurden die Unternehmen in 

folgende sechs ĂE-Business-Typenñ eingeteilt, die als Befragungszielgruppen innerhalb der Untersuchung ber¿cksichtigt wurden: 

 

Gruppe I:  

Unternehmen, die Ăofflineñ sind und somit weder E-Mail noch andere Internet-/Online-Dienste einsetzen 

 

Gruppe II:  

Unternehmen, die Ăpassiv onlineñ sind, die also E-Mail bzw. Internet-/Online-Dienste nutzen 

 

Gruppe III:  

Unternehmen mit Ăeigener Homepageñ, d.h. Darstellung von Firma und Produkten im Internet mit Kontaktmöglichkeit per E-Mail 

 

Gruppe IV:  

Unternehmen mit ĂOnline-Shop ï Homepage mit Bestellmöglichkeit sowie elektronischer Auswertung der Kundendaten, etwa zur 

Optimierung von Marketing und Warenwirtschaftñ 
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1. Zielsetzung und Untersuchungsmethode  

Gruppe V:  

Unternehmen mit ĂOnline-Shop/Digitale Vernetzung ï Homepage mit Bestellmöglichkeit sowie elektronischer Auswertung der 

Kundendaten, etwa zur Optimierung von Marketing und Warenwirtschaft plus Datenaustausch mit Lieferanten.ñ 

 

Gruppe VI:  

Unternehmen mit einer ĂElektronische Lieferkette (Supply Chain) ï vollautomatische Verzahnung von Geschäftsprozessen wie 

Einkauf, Vertrieb und Warenwirtschaft unter Einbeziehung der Kunden und Lieferanten.ñ 

 

Gruppe  VII: 

Unternehmen die ĂDynamisch Onlineñ sind ï IT- und Serviceleistungen bis hin zu gesamten Geschäftsprozessen werden flexibel bei 

Bedarf bezogen. 
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1. Zielsetzung und Untersuchungsmethode  

Die Gruppe II bildet im Folgenden die ĂPassiv-Userñ, Gruppe III und IV die Ăfortgeschrittenen Userñ und die Gruppen V, VI, VII 

zusammen die ĂProfi-Userñ. 

 

Den Gegenstand der Untersuchung bildet der bundesdeutsche Mittelstand, wobei als ĂMittelstandñ Unternehmen mit 10 bis unter 1.000 

Mitarbeitern definiert werden.  

Folgende Branchen wurden in die Untersuchung einbezogen: 

 

Dienstleistung  

Industrie  

Handel  
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1. Zielsetzung und Untersuchungsmethode  

 

Innerhalb der zu realisierenden Stichprobe wurde eine Schichtung über die Branchensegmente angestrebt, die neben 

größenspezifischen Auswertungen auch branchen-/segmentspezifische Auswertungen zulässt. Demnach erfolgt die Berichtlegung 

nach einem Gesamtüberblick, nach Branchen und Größenklassen nach dem jeweiligen E-Business-Status. Hinsichtlich der 

branchenspezifischen Auswertung wird nach den Obersegmenten Dienstleister, Industrie und Handel differenziert. Bei den 

Hochrechnungen auf die Grundgesamtheit handelt es sich um gewichtete Hochrechnungen auf Arbeitsstättenbasis. 

 

 

 

 

Die Feldbefragung erstreckte sich über den Zeitraum Januar bis Februar 2008 und wies die folgende Struktur auf: 

 

Struktur der Feldarbeit  

Bruttostichprobe: 3.802 Befragte 

Fehladressen:    255 

Nettostichprobe: 3.547 

Realisierte Interviews: 1.005 

Ausschöpfungsquote:   28% 
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2. Stichprobe  

ü In der Stichprobe wurden ausschließlich Verantwortliche deutscher mittelständischer Unternehmen berücksichtigt, die entweder 

selbständig  oder mit Einbindung der Empfehlung von Mitarbeitern über die Einführung von Internet- und E-Business-Lösungen 

bzw. Investitionen in weiterführende Aktivitäten innerhalb des elektronischen Geschäftsverkehrs entscheiden. 

ü Die Bedeutung eines Buying Centers für Kaufentscheidungen in den mittelständischen Unternehmen nimmt immer stärker zu.  

Mittlerweile werden fast über 75% der Entscheidungen bezüglich E-Business im Team getroffen. Dieser Trend zeigt sich umso 

stärker, je größere das mittelständische Unternehmen ist. Im gehobenen Mittelstand ab 500 Mitarbeiter wird sogar nur noch in 

15% der Fälle selbständig ohne Einbindung von Mitarbeitern entschieden. Hier ist im Vergleich zur Befragung im Vorjahr ein 

Rückgang um 5 Prozentpunkte zu verzeichnen. 

ü Im Wesentlichen sind in diese Entscheidungsprozesse die Geschäftsführer, EDV-Leiter und mit zunehmender 

Unternehmensgröße auch die Fachbereichsleiter ï hauptsächlich aus Marketing und Vertrieb ï eingebunden.  

ü Innerhalb der strategischen Entscheidungsfindung und der Umsetzung der Projekte sind die mittelständischen Unternehmen 

relativ unabhängig. So initiiert und entscheidet der Großteil (82%) der Unternehmen autonom über Projekte und Strategien in 

diesem Bereich, während 8% der Unternehmen komplett von den Plänen der Konzernmütter abhängig sind und lediglich eine 

ausführende Rolle inne haben. 10% der Unternehmen können darüber hinaus entsprechende Pläne anstoßen, sind jedoch von 

den Entscheidungen der Konzernzentrale abhängig. Interessant dabei ist, dass die kleinen Unternehmen bis zu 50 Mitarbeitern 

eine größere Entscheidungsbefugnis (85%) haben als der gehobene Mittelstand ab 500 Mitarbeitern (76%). Im 

Branchenvergleich können die Industrie- (86%) und Dienstleistungsbetriebe (85%) weitestgehend unabhängig entscheiden. 

Hingegen sind die Handelsunternehmen (13%) häufig an die Vorgaben der Zentralen (Mutterkonzerne) gebunden, dies ist ein 

leichter Rückgang gegenüber der vorhergehenden Befragung (4%). 
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2. Stichprobe  
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2. Stichprobe  

 

ü Die EDV-Leiter, als maßgebliche 

Kompetenzträger bezüglich Internet- und E-

Business-Aktivitäten, waren mit über 56% auch 

diesmal wieder die hauptsächlichen 

Ansprechpartner in den befragten Unternehmen. 

ü Doch auch der Geschäftsführung bzw. dem 

Management fällt ein gewichtiges 

Mitspracherecht in punkto strategischer 

Entscheidung zu. So liegt bei 16% der 

Unternehmen die Entscheidungsgewalt über E-

Business Projekte bei den Inhabern bzw. den 

Geschäftsführern. 

ü Einen relativ großen Einfluss haben die 

Marketing-Strategen mittelständischer 

Unternehmen. In jedem 10ten Unternehmen 

bestimmen Sie die E-Business-Roadmap. 
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2. Stichprobe  

ü Die Stichprobenstruktur in der aktuellen Studie entspricht der der letztjährigen Erhebung. Mit jeweils über einem Drittel der 

Anteile stammen auch dieses Jahr wieder der größte Teil der befragten Unternehmen aus den Segmenten der Industrie und 

Dienstleistungen. Wie zuvor sind Handelsunternehmen zu 27% innerhalb der Befragung vertreten.  

ü Gegenüber der vorangegangenen Befragung ergeben sich auch innerhalb der Verteilung nach Unternehmensgrößenklassen 

keine Abweichungen. Der Großteil (59%) der befragten Unternehmen entstammt der Größenklasse von 10 bis 99 Mitarbeitern. 

Weitere 30% repräsentieren Unternehmen mit 100 bis 499 Mitarbeiter und der gehobene Mittelstand (500 bis 999 Mitarbeiter) 

ist mit 11% innerhalb der Stichprobe vertreten. Somit wurde dem mittelständischen Zielgruppenfokus erneut Rechnung 

getragen. Neben den Gesamtergebnissen, lässt auch die Umsatzkennziffer eine exakte Vergleichbarkeit mit den 

vorangegangenen Studienergebnissen zu.  

ü Der Anteil der Mitarbeiter mit Internetzugang ist im Vergleich zur vorangegangenen Befragung um 7% gestiegen und liegt nun 

bei 63% aller Mitarbeiter in den befragten Unternehmen. War im Vorjahr schon ein deutliches Wachstum von 2006 auf 2007 um 

6 Prozentpunkte festzustellen, sind es aktuell 4 Prozentpunkte mehr als 2007. Entsprechend dem Vorjahr hat der Handel mit 

72% (Vorjahr 68%) Mitarbeiter, die Zugang zum Internet haben, den Dienstleistungssektor (71%) knapp auf Platz zwei 

verwiesen. Auch in der Industrie ist der Aufwärtstrend deutlich erkennbar (+10% zum Vorjahr). Bis auf den gehobenen 

Mittelstand (500 bis 999 Mitarbeiter) spiegeln sich die Zuwächse analog zum Gesamttrend auch innerhalb der Größenklassen 

wider, ebenso im E-Business-Status.  
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3. Internet - und E -Business -Einsatz   

ü Der deutsche Mittelstand bleibt auch 2008 nahezu komplett ĂOnlineñ. Wie bereits im Vorjahr, verweilen lediglich unter 1% der 

Mittelstandsunternehmen noch auf der untersten Stufe der E-Business Skala und nutzen somit weder Internet noch E-Mail 

(ĂOfflineñ). Es ist anzunehmen, dass sich dieser Trend halten wird und in absehbarer Zeit auch weiterhin ein minimaler Rest 

hartnªckiger ĂOfflinerñ bestehen bleibt, der f¿r seinen geschªftlichen Alltag keinen Nutzen im Internet sieht, weder als 

Informationsmedium noch als digitale Firmenpräsentation. Es bleibt abzuwarten, in wie weit ein Generationswechsel und somit 

das Nachrücken der Internet- und IT-affinere Nutzer die Zahl der ĂOfflinerñ reduzieren wird. Nach UnternehmensgrºÇenklassen 

untersucht, zeigt sich, dass die ĂOffline-Unternehmenñ ausschlieÇlich in dem Segment unter 50 Mitarbeitern zu finden sind und 

dort verstªrkt im Handel, wªhrend die grºÇeren Unternehmen (50 bis 499 Mitarbeiter) mittlerweile vollstªndig zumindest ĂPassiv 

Onlineñ sind. Die Mehrheit der Gruppe ĂPassiv onlineñ findet sich insbesondere in den Industrieunternehmen wieder. 

ü Nach den Planungen in 2007, wollten dieses Jahr 6% der mittelstªndischen Unternehmen Ăpassiv onlineñ sein. Die Erwartungen 

des letzten Jahres wurden erfüllt: Der Anteil derjenigen Unternehmen, die das Internet lediglich passiv nutzen ist um 4 

Prozentpunkte gegenüber dem Status im letzten Jahr gesunken und liegt nun bei 6%. Der Rückgang ist insbesondere bei 

Unternehmen mit 10 bis 49 Mitarbeitern festzustellen. Zudem zeigt sich weiter ein rückläufiger Trend der Passiv-Nutzung. 

ü Die Rückgänge der Passiv-Nutzer schlagen sich überwiegend beim Anteil der Unternehmen mit eigener Homepage nieder. Die 

in der letzten Studie prognostizierten Zuwächse der Online-Shop-Nutzer und Digitale Vernetzung sind allerdings nur in geringen 

Zuwächsen tendenziell eingetreten (< 0,5 Prozentpunkte). Der Handel spielt mit 33% (Eigene Homepage) und 18% (Online-

Shop/Vernetzung) weiterhin eine Vorreiterrolle in der Nutzung eines umfangreicheren E-Business. 



IBM / Impulse ĂIT und E-Business im Mittelstand 2008ñ techconsult GmbH 24 

3. Internet - und E -Business -Einsatz  

ü Insgesamt nutzen heute 93% der befragten Unternehmen das Internet zumindest für das Präsentieren der eigenen Firma und 

Produkte über eine eigene Homepage oder auch für anspruchsvolleres E-Business. Nahezu die Hälfte der befragten 

Unternehmen (45%) konzentriert sich dabei ausschließlich auf das Präsentieren der eigenen Firma ohne weitere Anwendungen 

wie dem elektronischen Verkauf oder der vollautomatischen Verzahnung von Geschäftsprozessen. Der Anteil der Unternehmen 

mit einer reinen Homepage ist um 3 Prozentpunkte gestiegen. Dies resultiert daraus, dass der Anteil Passiv User weniger 

geworden ist. 

ü Nichtsdestotrotz setzt sich die Tendenz hin zu den höherwertigeren E-Business Lösungen in diesem Jahr fort. Während sich die 

E-Business Nutzung bei den Unternehmen bis unter 100 Mitarbeitern in Richtung Online-Shop und digitale Vernetzung 

hinbewegt, geht der Trend bei den größeren Unternehmen tendenziell stärker zur Implementierung und Ausweitung der 

elektronischen Lieferkette und ï wenn auch noch auf sehr geringer Basis - zum Status ĂDynamisch Onlineñ. Dynamisch online 

ist am stärksten die Gruppe mit 100 bis 499 Mitarbeitern. Entgegen der Prognose, die elektronische Lieferkette vor allem im 

gehobenen Mittelstand mit 500 bis unter 1.000 Mitarbeitern zunehmend zu integrieren, zeigen sich hier kaum Veränderungen 

im Status gegenüber der vorangegangenen Befragung. 

ü Betrachtet man die Ergebnisse nach den Branchen zeigen die mittelständischen Handelsunternehmen den professionellsten 

Umgang mit dem elektronischen Geschäftsmodell auf. Die Implementierung höherwertigerer E-Business Applikationen wird in 

den Segmenten fortgesetzt: Von der digitalen Vernetzung bis zu der Gruppe der Online-Shop-Nutzer lassen sich hier die 

höchsten Zuwächse ausmachen. Weiterhin ist der Anteil der Firmen- und Produktpräsentation auf der eigenen Homepage 

besonders im Industrie-Sektor (+3 Prozentpunkte) gewachsen. 
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3. Internet - und E -Business -Einsatz  

ü Der Industrie- und der Dienstleistungsbereich liegen innerhalb ihrer E-Business Aktivitäten nahezu gleich auf, wobei die 

Dienstleister aufgrund des geringeren Anteil an Passiv-Online-Unternehmen und lediglich eine Homepage betreibenden Firmen 

eine etwas höhere E-Business-Reife an den Tag legt. Jedoch lässt sich erkennen, dass sämtliche Sektoren in der Planung der 

Einführung elektronischer Lieferketten vorsichtiger geworden sind oder die geplanten Projekte bereits abgeschlossen haben, 

während durchweg Zuwächse bei Online Shops und Digitaler Vernetzung, sowie in den Ausbau der Unternehmenspräsentation 

auf der eigenen Homepage erwartet werden. 
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3. Internet - und E -Business -Einsatz   

ü Der Befragung nach wird 2009 wieder ein Jahr des E-Business-Engagements. Die Mehrheit der mittelständischen Unternehmen 

plant dann grundsätzlich die Implementierung von E-Business-Lösungen bzw. eine Erweiterung ihrer bisherigen Aktivitäten, 

wobei die Realisierung häufig noch für das Folgejahr vorgesehen ist. Wobei nur 9% der Unternehmen, die bisher selbst über 

keine eigene Homepage verfügen, die Realisierung der Webpräsenz noch in diesem Jahr planen, sieht die Mehrheit dieser 

Unternehmen (77%) vor, die Webpräsenz im kommendem Jahr einzuführen. Im Branchenvergleich sind hier die 

Industrieunternehmen mit einem Planungsgrad von 100% die Vorreiter. 9% dieser Befragungsgruppe gehen davon aus, ihr 

Unternehmensssportal spätestens in 2010 vollendet zu haben.  

ü Der Einführung der Digitalen Vernetzung wird in 2009 ebenfalls große Bedeutung beigemessen. Nicht zuletzt aus dem Grund, 

dass sie häufig die Vorstufe für die Implementierung einer elektronischen Lieferkette und der Einf¿hrung des Statusô ĂDynamisch 

Onlineñ als nªchsten Schritt darstellt. Bei 73% der Unternehmen haben Integrations- und Vernetzungsprojekte über alle 

Branchen hinweg hohe Priorität, besonders im gehobenen Mittelstand. Treiber ist hier vor allem der Dienstleistungssektor mit 

einem Planungsgrad von 100%. Lediglich 14% schieben dieses Vorhaben auf das Jahr 2010 oder später. Die aufwändigsten E-

Business-Umsetzungen (ĂDynamisch Online) stehen jeweils zu einem Drittel der befragten Unternehmen bereits in diesem Jahr  

auf der To-Do-Liste. 

ü Fast zwei Drittel des Mittelstands hat im nächsten Jahr die Einführung der Elektronischen Lieferkette (Supply Chain) 

vorgesehen. Hierbei nehmen ebenfalls die Dienstleistungsunternehmen wieder eine vorherrschende Position ein. Nur 6% der 

Befragten, die ihre E-Business Aktivitäten ausweiten, hat bisher noch keinen Zeitpunkt dafür festgelegt. 
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3. Internet - und E -Business -Einsatz   

ü Von den Unternehmen, die Online-Shop-Lösungen planen, sind 27% der Meinung, ihren Online-Shop innerhalb dieses Jahres in 

Betrieb nehmen zu können. Dies zeigt eine Verlagerung des Planungsgrades ï während bei der letzten Befragung zwei Drittel 

planten, einen Online Shop in diesem Jahr einzuführen, ist die Einführung nun mehrheitlich für 2009 vorgesehen. Zahlreiche 

Projekte scheinen also etwas verschoben worden zu sein. Vorreiter sind hier vor allem die Dienstleistungen mit fast 67% sowie 

die kleinen bis mittleren Unternehmen mit bis zu 500 Mitarbeitern. 
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4. E-Business -Aktivitäten nach Geschäftsprozessen  

ü Die enorme Geschwindigkeit zur Übermittlung von Daten durch die Email ist heute aus dem Geschäftsleben nicht mehr 

wegzudenken. 99% nutzt den elektronischen Postverkehr als E-Business-Standard. Die zweithäufigste genutzte E-Business-

Anwendung ist das e-Procurement mit 50%. Die elektronische Beschaffung über das Internet verliert auch künftig nicht an 

Bedeutung. 7% der Unternehmen planen den Einsatz in naher Zukunft. 

ü Wie im letzen Jahr prognostiziert, ist das größte Wachstum in den Bereichen ĂMobile Computingñ und Ăe-Procurementñ zu 

verzeichnen. Mit einem Wachstum von 12 Prozentpunkten gegenüber 2007 setzen Unternehmen mittlerweile über die Hälfte 

(55%) Mobilfunk und Internet ein, während eGovernment-Aktivitäten um 11 Prozentpunkte gewachsen sind. Hier zeigen sich die 

Auswirkungen von BundOnline 2005 und zahlreiche Landesinitiativen. Das zukünftig höchste Wachstum ist jedoch nach wie vor 

in den Bereichen Mobiltiy und e-Procurement zu erwarten. 

ü Der Einsatz der verschiedenen E-Business-Lösungen ist insgesamt recht deutlich angestiegen, was eine zunehmende E-

Business-Reife des Mittelstandes dokumentiert. Anspruchsvollere Themen wie Business Intelligence (BI), Data Warehouse und 

Dokumentenmanagement (DMS) drängen branchenspezifisch nach vorne. Bei der Verwaltung elektronischer Dokumente ist 

zukünftig ein weiteres Wachstum zu erwarten. Vorreiter sind hier eindeutig die kleineren Unternehmen (bis 100 Mitarbeiter) und 

der Handel mit einem zukünftigen Planungsgrad von 14%. 

ü Die Bedeutung von Kundenbeziehungsmanagement und Warenwirtschaftssystemen ist im letzen Jahr ebenfalls gewachsen. Der 

Mittelstand, hier vor allem der Handel und Unternehmen bis 500 Mitarbeitern, legen bei den E-Business-Aktivitäten verstärkt den 

Fokus auf CRM (44%) und ERP (41%) und treiben den Einsatz voran. Allerdings liegen die Planungsgrade für diese Lösungen 

nach wie vor deutlich unter 10%. Für die etablierten Anbieter bleiben daher die Entwicklung und der Erfolg ihrer aktuell forcierten 

Mittelstandoffensiven in diesem Bereich mit Spannung abzuwarten. 
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4. E-Business -Aktivitäten nach Geschäftsprozessen  

ü Bis auf Unternehmen ab 500 Mitarbeitern, die sich mit dem Einsatz von Lösungen für Online Shops B2B und B2C derzeit und 

zukünftig beschäftigen, hat sich in diesem Bereich kaum etwas verändert. Jedoch haben eGovernment-Angebote der Behörden 

(z.B. Lösungen für Zoll-Informationssysteme und Umsatzsteuermeldungen mit ELSTER) besonders großen Zuwachs im Sektor 

Handel (+16 Prozentpunkte) erfahren. Was die Unterstützung der Geschäftsprozesse mittels E-Business im Branchenvergleich 

angeht, liegen der Handel und die Dienstleister deutlich weiter vorn als die Industrie. 

  



IBM / Impulse ĂIT und E-Business im Mittelstand 2008ñ techconsult GmbH 35 

4. E-Business -Aktivitäten nach Geschäftsprozessen  

  

 
 



IBM / Impulse ĂIT und E-Business im Mittelstand 2008ñ techconsult GmbH 36 

4. E-Business -Aktivitäten nach Geschäftsprozessen  

  

 

  



IBM / Impulse ĂIT und E-Business im Mittelstand 2008ñ techconsult GmbH 37 

4. E-Business -Aktivitäten nach Geschäftsprozessen  

  



IBM / Impulse ĂIT und E-Business im Mittelstand 2008ñ techconsult GmbH 38 

4. E-Business -Aktivitäten nach Geschäftsprozessen  

  


